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Nachrichtlich:      
Kreis Borken  Kreis Recklinghausen Kreis Steinfurt  Kreis Warendorf 
Der Landrat  Der Landrat  Der Landrat   Der Landrat 
Sozialamt  Sozialamt   Sozialamt  Sozialamt 
46322 Borken  45655 Recklinghausen 48563 Steinfurt 48207 Warendorf 
 
Stadt Münster   Fachbereichsleiter 2 
Der Oberbürgermeister  14 Rechnungsprüfung 
Sozialamt   Abteilungen 53, 50.1,  
48127 Münster  50.2, 50.3, 51 

 
 

 
 
 

Mitteilung des Kreises Coesfeld als Träger der  
Grundsicherung für Arbeitsuchende 

 
 
 

Rundschreiben Nr. 6/2008 
 
 
 

Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II 
hier: Gewährung von einmaligen Leistungen gemäß § 23 Abs. 3 Nr. 2 SGB II; 
 Erstausstattung für Bekleidung einschließlich Schwangerschaft und Geburt 
 Mein Rundschreiben Nr. 6/2005 vom 24.03.2005 
 



 

 

Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II 
hier: Gewährung von einmaligen Leistungen gemäß § 23 Abs. 3 Nr. 2 SGB II; 
 Erstausstattung für Bekleidung einschließlich Schwangerschaft und Geburt 
 Mein Rundschreiben Nr. 6/2005 vom 24.03.2005 
 
 
Gem. § 23 Abs. 3 Nr. 1 und 2 SGB II sind Leistungen für Erstausstattungen für die 
Wohnung sowie für Bekleidung und Erstausstattungen bei Schwangerschaft und Geburt 
nicht von den Regelleistungen umfasst. Diese Leistungen werden gesondert erbracht. 
Die Leistungen werden auch erbracht, wenn Hilfebedürftige keine Leistungen zur Siche-
rung des Lebensunterhalts einschließlich der angemessenen Kosten für Unterkunft und 
Heizung benötigen, den Bedarf jedoch aus eigenen Kräften und Mitteln nicht voll decken 
können. In diesem Falle kann das Einkommen berücksichtigt werden, das Hilfebedürfti-
ge innerhalb eines Zeitraumes von bis zu sechs Monaten nach Ablauf des Monats er-
werben, in dem über die Leistung entschieden worden ist. 
Die Leistungen nach § 23 Abs. 3 Nr. 1 und 2 SGB II können als Sachleistung oder Geld-
leistung, auch in Form von Pauschalbeträgen, erbracht werden. Bei der Bemessung der 
Pauschalbeträge sind geeignete Angaben über die erforderlichen Aufwendungen und 
nachvollziehbare Erfahrungswerte zu berücksichtigen (§  23 Abs. 3 SGB II). 
 
Erstausstattungen für Bekleidung 
Erstausstattungen für Bekleidung sind nur in ganz wenigen Ausnahmefällen als Beihilfe 
denkbar, z.B. wenn der vollständige Verlust durch einen Wohnungsbrand eingetreten 
ist. Hier sollen tatsächlich nur außergewöhnliche Umstände berücksichtigt werden, die 
eine nahezu vollständige Neuausstattung mit Bekleidung erfordern. 
Die Notwendigkeit einer Pauschalierung der Beträge für die Erstausstattung für Beklei-
dung wird derzeit nicht gesehen. 
 
Erstausstattungen für Bekleidung bei Schwangerschaft sowie Säuglingserstaus-
stattung 
Für Schwangerschaftsbekleidung sind ab dem 4. Schwangerschaftsmonat 150,00 € zu 
gewähren. 
 
Für die Erstausstattung bei Geburt (Säuglingserstausstattung) ist eine Pauschale in Hö-
he von 435,00 € zu gewähren.  
 
Die Säuglingserstausstattung sollte sechs Wochen vor der Geburt (in Anlehnung an den 
normalen Beginn der Mutterschutzfrist) ausgezahlt werden, um der Leistungsberechtig-
ten genügend Zeit zu geben, alle Gegenstände – unter Ausnutzung von Sonderangebo-
ten - neu und ggf. gebraucht erwerben zu können. 
 
Mit diesem Betrag sind alle Bedarfe des Säuglings/Kleinkindes (z.B. komplette Beklei-
dung, Wäsche, Wickelauflage, Gummiunterlage, Badewanne, Milchflaschen, Kinderwa-
gen, Fußsack, usw.) abgedeckt. Bei der Höhe der Pauschale ist berücksichtigt worden, 
dass viele Gegenstände auch gebraucht gekauft (z.B. bei den Kleiderkammern oder 
Kinderkleidermärkte) bzw. von Familienmitgliedern / Verwandten/Bekannten / Freunden 
günstig bzw. kostenlos erworben werden können. 
Der Bedarf für Erstausstattung der Wohnung im Zusammenhang mit der Geburt eines 
Kindes ist ebenfalls mit der Pauschale abgedeckt. 
 



 

 

Die Pauschalen sind so bemessen, dass grundsätzlich der entsprechende Bedarf ge-
deckt werden kann. Der Grundsatz der individuellen Hilfegewährung und des Bedarfs-
deckungsprinzips erfordert jedoch, dass in begründeten Fällen der Bedarf durch eine 
individuell bemessene Leistung sicher gestellt werden kann. 
 
Die Pauschalen nach § 23 Abs. 3 SGB II werden auf Antrag erbracht. 
 
Mein Rundschreiben Nr. 6/2005 vom 24.03.2005 wird hiermit aufgehoben. 
 
Ich bitte um Kenntnisnahme und Beachtung. 
 
 
Im Auftrag 
 
 
Bleiker 
















